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Vorwort der Autoren

Liebe Leserin, lieber Leser,

Inflationsrate, Einkaufsmanagerindex, ifo Geschäftsklima: Die konjunkturelle 
Entwicklung ist Basis für viele Diskussionen in Wirtschaft und Politik sowie 
an den Finanzmärkten. Zentralbankentscheidungen, Tarifverhandlungen, In-
vestitionsvorhaben oder Konsumausgaben werden vom Konjunkturverlauf ent-
scheidend beeinflusst. Noch wichtiger als die augenblickliche Diagnose des 
Konjunkturzustandes ist der Ausblick auf die künftige Entwicklung: Wer anhand 
heutiger Indikatoren ein zuverlässiges Bild über die wirtschaftliche Aktivität in 
den kommenden Quartalen hat, kann wichtige Marktbewegungen sowie das 
politische Geschehen besser einschätzen. An den Finanzmärkten sind kon-
junkturelle Daten als Fundamentaldaten (»Fundamentals«) oft Grundlage der 
Marktbewertung. Häufig verursacht die Veröffentlichung von Konjunkturdaten 
(»Market Mover«) kurzfristige, heftige Ausschläge der Kurse von Aktien, fest-
verzinslichen Wertpapieren oder Devisen. Die richtige Interpretation dieser 
»Market Mover« kann bei der Vorhersage solcher Kursbewegungen helfen. 

Hier setzt das Handbuch »Die 100 wichtigsten Konjunkturindikatoren – welt-
weit« an: Es enthält alle wichtigen Wirtschaftsdaten, die heute in der professi-
onellen Konjunkturbeobachtung eingesetzt werden und die in der öffentlichen 
Diskussion, in Wirtschaftspresse und Fachveröffentlichungen diskutiert werden. 
Für Journalisten, Marktbeobachter, Anleger und alle am Wirtschaftsgeschehen 
Interessierten bietet dieses Nachschlagewerk das Handwerkszeug zur eigenen 
Interpretation der Wirtschaftsentwicklung in den wesentlichen Währungsräu-
men der Welt. Wir wollen Ordnung in das manchmal undurchsichtige Gestrüpp 
von Daten, Indizes und Umfragen bringen. Daher stellen wir für die wich-
tigsten Volkswirtschaften die Top-Konjunkturindikatoren vor. Dazu liefern wir 
praktische Interpretationshilfen und Faustregeln aus der langjährigen Praxis 
der Konjunkturbeobachtung an den Finanzmärkten. 

Ihre Autoren

Fragen, Anregungen und Kommentare bitte an: vwl@cometis.de
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USA: Verbrauchervertrauen2.25

Beschreibung:

Für das Verbrauchervertrauen werden landesweit 5.000 repräsentative Haus-
halte schriftlich befragt. Auf der Basis von fünf Fragen werden zwei Teilkom-
ponenten ermittelt, die Lage- und die Erwartungskomponente, die mit den 
Gewichten 40 % bzw. 60 % in den Gesamtindex eingehen. Erstere ergibt sich 
aus den Teilfragen nach der wirtschaftlichen Lage und der Arbeitsmarktlage. 
Letztere wird aus den Erwartungen bezüglich der wirtschaftlichen Entwick-
lung, der Arbeitsmarktentwicklung und der Einkommensentwicklung jeweils in 
sechs Monaten ermittelt. Der Index ist saisonbereinigt. Seine Zuverlässigkeit 
ist niedrig bis mittel.

Interpretation:

Das Verbrauchervertrauen ist der wichtigste Indikator für die Stimmung der 
privaten Haushalte. Bei Werten über 120 Punkten kann von einer sehr ho-
hen Dynamik des privaten Konsums ausgegangen werden. Fällt der Index für 
mehrere Monate unter 80 Punkte, so ist mit einer Phase der Konsumschwäche 
zu rechnen. Rezessionen gingen in der Vergangenheit mit Indexwerten unter 
60 Punkten einher. Änderungen dieses Indikators um 2 bis 3 Punkte können 
als übliche Schwankung interpretiert werden, ohne dass eine gravierende Än-
derung des Konsumentenverhaltens zu erwarten ist. Großen Einfluss auf die 
Befragungsergebnisse haben Bewegungen des Benzinpreises, Arbeitsmarkt-
zahlen der vergangenen Monate und die Höhe der Kreditzinsen.

Finanzmarkt- 
bedeutung gering mittel hoch

Konjunktur- 
bezug Vorlauf Gleichlauf Nachlauf

Hoch/Tief/ 
Durchschnitt

H: 144,7 Punkte 
Mai 2000

T: 47,3 Punkte 
Feb. 1992

D: 99,7 Punkte 
1991 - 2008

Veröffentlichung:

Turnus Monatlich

Zeitpunkt Am letzten Dienstag des Berichtsmonats um 16:00 Uhr 

Quelle Conference Board
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D: ifo Geschäftsklima 
(gewerbliche Wirtschaft)

4.9

Beschreibung:

Das Münchner ifo Institut befragt rund 7.000 Unternehmen aus dem verarbei-
tenden Gewerbe, der Bauwirtschaft sowie dem Groß- und dem Einzelhandel 
nach deren Erwartungen. Das Geschäftsklima dieser Wirtschaftszweige ergibt 
sich als Mittelwert der Beurteilung der aktuellen Geschäftslage und der Ge-
schäftserwartungen für die kommenden sechs Monate. Das in der Öffentlich-
keit am stärksten wahrgenommene Geschäftsklima für die gewerbliche Wirt-
schaft fasst die Ergebnisse der einzelnen Wirtschaftszweige zusammen. Ausge-
wiesen werden Saldenwerte, das sind die Differenzen zwischen den Antworten 
der Befragten, die eine Verbesserung beziehungsweise eine Verschlechterung 
erwarten, sowie deren Umrechnung in Indexwerte auf Basis des Jahres 2000. 
Die Befragung beginnt Anfang des Berichtsmonats und endet einen Tag vor der 
Veröffentlichung. Gleichwohl wird das Gros der Antworten üblicherweise in den 
ersten zwei Wochen übermittelt.

Interpretation:

Seine prominente Stellung verdankt das ifo Geschäftsklima der Tatsache, dass 
es frühzeitig auf konjunkturelle Wendepunkte aufmerksam macht. Nach einer 
Faustformel geht das ifo Institut davon aus, dass ein solcher Wendepunkt des 
Geschäftsklimas vorliegt, wenn es sich dreimal in Folge gegen den bisherigen 
Trend entwickelt hat. Jüngst wurde diese Dreimonatsregel dahingehend präzi-
siert, dass für deren Anwendung besser auf das Geschäftsklima des verarbei-
tenden Gewerbes als auf das der gesamten gewerblichen Wirtschaft geachtet 
werden sollte. Wie fast alle Befragungsindikatoren ist das ifo Geschäftsklima 
kaum revisionsanfällig.

Veröffentlichung:

Turnus Monatlich

Zeitpunkt Rund sieben Tage vor dem Ende des Berichtsmonats um 
10:00 Uhr 

Quelle ifo Institut in München

Finanzmarkt- 
bedeutung gering mittel hoch

Konjunktur- 
bezug Vorlauf Gleichlauf Nachlauf

Hoch/Tief/ 
Durchschnitt

H: 108,8 Punkte 
Dez. 2006

T: 84,9 Punkte 
Feb. 1993

D: 96,6 Punkte 
1991 - 2008
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